
UCHBESPRECHUNGE 259

Arbeıt unterzogen. Kritik aran gerat leicht in den Verdacht kleinlicher Bec  esserel. Und doch tehlt uch
hier manchmal das Salz ] der Suppe, der nächsten hılfreiche Hınweıs. Beispiele: Beım Art.
» Freimaurer« Dokumentation und Kommentar von Aloıs Kehl (ın Una Sancta 36, 1981, 54—67); beı den
Art. »Orthodoxe Ostkirchen« und Orthodoxie« der INnwWeIls auf Anastasıos O  odoxıe Was ist
das? Maınz 9 e1m Art »Rosminıjaner« der auf die grundlegende Arbeıt von Karl-Heınz Menke
(Vernunft und Offenbarung nach nNton10 Osminı. Innsbruck eım Art. »Russisch-orthodoxe
Kırche« ausgerechnet der auf die einz1ıge geschlossene deutschsprachige »Kirchengeschichte Rufßlands der

Zeıt« (von ohannes Chrysostomus OSB Bde. München-Salzburg 1965—-1968). An Redak-
tiıonstermınen allein kann dieser der jener INnwWweIls kaum hängen geblieben se1in.

Bleibt also vorwiegend Kritik? Waren nur wel Autoren mıiıt dieser Aufgabe übertordert? Sıe beweıisen
mıt dıesem Buch einıgen Mut, und seiıne Idee sıch ist nıcht chlecht Dıie Detizienzen des ersten Anlautfs
stımmen manchmal ärgerlıch, sınd ber eın grundsätzlicher Einwand. Im Blıck auf das Zıel dürfte eıne
Überarbeitung ohnend se1n, die sıch VO:  3 der Hektik der Erstpublikation treı halt. Manche »Ismen« waren
beı geringerem Abstraktionszwang sachgerechter bezeichnen (z »Febronijanısmus«, »Güntherianis-
I1 US« u. .} und entsprechend darzustellen.

Erfreulich sınd » Wörter«, die 11} als ührende Stichworte in den renommıerten Lexika selten ındet,
wIıe »Bernhardinisches Zeıitalter«, »Katholische Bewegung«, »Katholische Reform«, » Wessenbergianıs-
INUS« (wieder eın Ismus manche davon verdanken sıch aktuellen Zeıitinteressen: »Frauenbewegung« (kein
Sterbenswörtchen VOM Mittelalter!), »Friedensbewegung«, »Kriegsdienstverweigerung« (ein Art. »Krieg«
oder »Frieden« tehlt Realıen von allerrealster Realıtät), »Sklaverei und Christentum« u,. Manche
davon tallen reic  1C|  - dünn aus Trotzdem sollte darın nıcht 1U! Aktualıtätshascherei sehen. uch
NSCIC normale Alltagssprache regeneriert sıch aufend Woörtern.

Das Buch notwendig der nıcht könnte manchen Leser ber das Buchstabieren der Geschichte
Abraham PeterKustermannanrecgen, sıch tiıeter auf die Begegnung mıit ıhr einzulassen.

BADEN- WÜRTTEMBERGISCHES PFARRERBUCH. Band Kraichgau-Odenwald. Teil 1: Die Gemeıinden, ıhre
Pfarr- und Schulstellen VO:  3 der Reformation bıs ZU) Begınn des 19 Jahrhunderts. Bearb Von
AÄDOLF RAMER Mitwirkung VO:  3 Heınz Schuchmann (Veröffentlichungen des ereıns für
Kiırchengeschichte ın der evangelıschen Landeskirche in Baden 30) Karlsruhe Evangelıscher Pressever-
band für Baden e V. 1979 2572

Band Württembergisch Franken. Teıl Dıie Kırchen- und Schuldiener Von der Retormation bıs ZU

Jahrhundert Bearb VO  3 OTTO HAUG Mitarbeit Von Max-Adolt Cramer und Marlene
Holtzmann. Stuttgart: Scheutele 1981 529

Der Vereın für Kırchengeschichte in der Evangelıschen Landeskirche Baden und der Vereıin tür wurttem-
bergische Kirchengeschichte geben gemeiınsam eın Baden-Württembergisches Pfarrerbuch heraus. An den
beiden bıs heute erschienenen Bänden wıe uch dem Prospekt alßt sıch dıe Konzeption des Werkes
ablesen: Bearbeitet werden oll die eıt bıs 1800 Dabei wıll IM auch dıe Quellenforschungen
erleichtern, VO:  - hıstorisch gewachsenen Landschaften ausgehen. Folgende Räume wurden reNZEL:
Kraichgau-Odenwald (Rıtterschaft, Gratschaft Wertheim, Reichsstädte Heilbronn und Wiımpfen sOowl1e dıe
dortigen Besitzungen der Stifte Maınz, Speyer, Worms, Würzburg und des Deutschen Ritterordens),
Württembergisch Franken (vor allem Hohenlohe), die Markgrafschaft Baden-Baden, das Herzogtum
Württemberg, die rechtsrheinische Kurpfalz und schließlich die Reichsstädte Oberschwaben. Dabei wiırd
jeweıls ın einem ersten Band die kirchliche Entwicklung der behandelten Region geschildert; mıiıt Rücksicht
auf dıe Intention des Gesamtwerkes lıegt der Akzent auf der organısatorıschen Gliederung und ihrer
Entfaltung. Dann folgen Informationen ber die einzelnen Gemeinden: Landesherrschaft, Zugehörigkeitden kirchlichen Sprengeln, Errichtung der Kirchenstellen, Patronatsverhältnisse, schließlich dıe Listen
der Pfarrer, Prediger, Kapläne und dergleichen. Auch solche Gemeıinden sınd aufgenommen, iın denen NUur

kurzfristig Vertreter der evangelıschen Lehre wirken konnten.
In einem zweıten Band folgen Kurzbiographien aller Kıiırchen- und Schuldiener. Aufgenommen sınd

Angaben ber den Lebensweg, die Eltern, Ehegatten und Kınder, die Ausbildung, erufliche Stellungen.
Dıie einschlägige Lıteratur wırd bentalls vermerkt. Der Band tür Württembergisch Franken ZU! Beispiel
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bietetam3069 Bıographien Dıiese Zahl macht deutlich wieviıel Arbeit investiert werden mu{(ß und
den bereıits erschienenen Bänden steckt

Die Bedeutung des Gesamtwerkes geht weıit ber den biographisch genealogischen Bereich hinaus
Zum entsteht hier tür die Evangelısche Kırche Baden Württembergs CM »Personalschematismus«,
der für künftige Forschungen unentbehrlich C1M wırd Zum anderen bıeten die zahlreichen Bıographien
reiches Materıa|l ZUur Bıldungs und Sozialgeschichte der evangelischen Pfarrerschaft Schließlich sınd uch
die Daten ber dıe gescheiterten Gemeindegründungen wichtige Hınweise für C1NC territoriale Geschichte
der Reformation bzw der sogenannten Gegenreformation Die beiden vorliegenden Bände des
Pftarrerbuches erwecken nıcht 1U!T Bewunderung für den ıimmensen und selbstlosen Fleiß der Bearbeiter; sıSIC

auch den Wunsch an, auf katholischer Seıte ıin absehbarer eıt C1in ähnliches Projekt ıIN Angrıiff
werde. Über das Leben der kirchlichen Oberen sind WIT hinreichend intormiert (Z.

durch den »Eubel«, die klösterlichen Profeßbücher, die »Helvetia Sacra«); Was uns fehlt, sınd zuverlässige
Daten ZU Leben und Wirken des »nıederen« Klerus Rudolf Reinhardt

VERZEICHNIS STUDIERENDEN DER ÄLTEN UNIVERSITÄT MAINZ Hrsg von Präsident und Senat der
ohannes Gutenberg-Universität Maınz (Beıträge ZUur Geschichte der Universıität Maınz 13) Wiesba-
den Steiner Lieferung I15 und 148 Lieferung 149—309 Lieferung (1980)

3114772 Lieferung 4 (1981) Lieferung 5 (1982) 637800

Jubiläen werden oft Zzum Anlafß ach rückwärts blicken, hıstorisch reflektieren, die Vergangenheit
überdenken, nıcht selten uch verklärend überhöhen ohl eıne Instıtution IST 9die CISCNC
Geschichte erforschen, WIC dıe Universıitäten. Sıe verfügen ber hinreichend historischen
Sachverstand, solche Arbeiten ıin Angrıiff nehmen. Dıie »grofßen« Universitätsgeschichten verdanken
ıhr Entstehen tast alle solchen Anlafß Ahnliches gılt für die Publikation von Quellen. Besonders
belıebt IST dıe Edition von Studentenmatrıikel; diese sınd nıcht 1U C1M! wichtige prosopographische,
sondern uch sozıal- wıissenschafts- und kırchengeschichtliche Quelle VO  3 hohem Rang

Die Universıität Maınz tejerte 19/7/ das 500jährige Jubiläum ıhrer Gründung Wıe erwarten, wandte
sıch dıe Aufmerksamkeit nıcht [1UT der Entwicklung, sondern auch der Geschichte der alten, 1798
untergegangenen Uniuversıität Für die Forschung ergaben sıch CIN1SC Hemmnıisse In den Wırren der
Revolutionskriege WAar 1798 C1iNn Teıl der Akten zugrunde besonders bedauerlich IST der Verlust
der Studentenmatrikel Um Jjertür hinreichenden Ersatz chaffen, gab keinen anderen Weg, als
aufgrund der (gedruckten und ungedruckten) Quellen und der einschlägıgen Lıteratur die Namen und
Lebensdaten N Personen testzustellen, die Maınz studiert haben auf diesem Weg NUur C1MN
ückenhaftes Verzeichnis möglıch würde, stand für alle Beteiligten VO  3 Anfang fest Oftft Aßt sich auch
nıcht mehrN, Wann ein Student Maınz iımmatrıkuliert SCWESCH iST Doch mußte INan solche Nachteile

autf nehmen
Die Arbeıt Register der Studierenden übernahm Bibliotheksoberrat Dr Josef Benzıing Dıie

Veröffentlichung erfolgt der ewährten Leıtung von Professor Dr Aloıs Gerlich Bısher sind
ZUg1gCr Abfolge tünt aszıkel erschienen (bis Waldendorftff) FEın sechster (letzter) Faszıkel dürtte wohl die
restlichen Personaldaten und die üblichen Regıster bıeten bei diesem Vertahren darauf verzichtet
werden mußte, WIC OnNn: die Immatrıikulationen chronologisch verzeichnen, IST verständliıch die
Namen der Studenten werden alphabetisch vorgelegt SOoweıt sıch bıs ein Bild SCWINNCN aßt, sStammtte
die Mehrzahl der Studierenden dem Erzstift Maınz samıt dem dazugehörenden Fichsteld

Insgesamt 1ST dıe Universıität Maınz diesem gelungenen und orıginellen Unternehmen beglück-
wünschen Man dart roh SCHN, S1C den Verlust ihrer Matrikel nıcht als unabweıchliches Schicksal
hingenommen, sondern versucht hat, Ersatz schaffen Gelegentlich gEeEWINNT der Benützer allerdings den
Eindruck Cn einzelner Forscher Miıt solchen Aufgabe übertordert und 1ISTt Als Beispiel se1ı auf
arl Theodor VO:  } Dalberg 229 Hıer we: der Leser ZUm Beispiel nıchts Rechtes MIL der
Angabe »Dom Würzburg« anzufangen, selbst wenn das Abkürzungsverzeichnis konsultiert 7war
wiırd erwähnt, dafß Dalberg 1787 Koadjutor des Hochstifts und Bıstums Worms geworden IST; erfährt
ber nıcht, ob spater dort uch Bischof wurde FEbenso ein 1INWeIls auf Koadjutorie
Onstanz (seıt 9 diese 10zese eıtete als Bischof von 1800 bıs SCINECIN Tod och
schwerwiegender 5 dafß Dalberg ‚War als »Erzbischof VO  3 Aarsus« erscheint wird ber nıcht gESART,


